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 Einleitung 

In den vergangenen Jahrzehnten haben sich die Bedingungen für das Überleben vieler 

Tier- und Pflanzenarten global kontinuierlich verschlechtert (KAULE 1991). Die aktuelle Ro-

te Liste Deutschlands ordnet beispielsweise über 40 % der Brutvögel (SÜDBECK et al. 

2009) und fast 70 % der Tagfalterarten (REINHARDT & BOLZ 2008) einer Gefährdungskate-

gorie zu. Für diverse weitere Artengruppen gestaltet sich die Situation ähnlich: Häufig gel-

ten nur noch besonders anpassungsfähige Arten, die ein breites Spektrum verschiedener 

Lebensräume besiedeln und/oder wenig empfindlich gegenüber menschlichen Störungen 

sind, als Ăungefªhrdetñ im Sinne der Roten Liste. 

Verantwortlich ist hierfür nicht nur die unmittelbare Zerstörung, sondern auch die zuneh-

mende Fragmentierung und ĂVerinselungñ von Lebensrªumen durch verschiedene Formen 

anthropogener Landnutzung (PRIMACK 1996, RECK 2013). Letztere führt dazu, dass Popu-

lationen von Arten räumlich getrennt werden und folglich nicht mehr oder nur noch in sehr 

eingeschränktem Maße in gegenseitigem Austausch stehen können. Wird der Grad räum-

licher Isolation zu groß oder werden einzelne (Teil-)Populationen einer Art zu klein, erhöht 

sich deren Aussterberisiko in aller Regel stark (KAULE et al. 1999). 

Zum Schutz der Biologischen Vielfalt ist es daher u.a. von entscheidender Bedeutung, die 

Lebensräume wild lebender Tiere und Pflanzen auf allen räumlichen Ebenen wieder bes-

ser zu verbinden. Dieses Ziel ist auch im Bundesnaturschutzgesetz erwähnt:  

Der Biotopverbund dient der dauerhaften Sicherung der Populationen wild lebender Tiere 

und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten, Biotope und Lebensgemeinschaften so-

wie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer 

Wechselbeziehungen. Er soll auch zur Verbesserung des Zusammenhangs des Netzes 

ĂNatura 2000ñ beitragen (BNatSchG, § 21 Absatz 1). 

Für Baden-Württemberg bestehen seit einigen Jahren Konzepte zur großräumigen Ver-

netzung von Biotopen in Form des Fachplans Landesweiter Biotopverbund (LUBW 2014) 

sowie des Generalwildwegeplans (www.fva-bw.de). Seit Verabschiedung des neuen Lan-

desnaturschutzgesetzes im Jahr 2015 sind diese Fachpläne rechtlich bindend: 

Grundlage für die Schaffung des Biotopverbunds ist der Fachplan Landesweiter Bio-

topverbund einschließlich des Generalwildwegeplans. Alle öffentlichen Planungsträger 

haben bei ihren Planungen und Maßnahmen die Belange des Biotopverbunds zu berück-

sichtigen (LNatSchG, § 22 Absatz 1). 

Die Gemeinden Bischweier und Kuppenheim liegen zwischen den beiden Naturräumen 

Oberrheinebene und Schwarzwald und werden von bedeutenden Wildtierkorridoren sowie 

Achsen für den landesweiten Biotopverbund durchzogen. Im vorliegenden Bericht wird ein 

Konzept für lokale Naturschutzmaßnahmen erarbeitet, die in den Fachplan Landesweiter 

Biotopverbund (LUBW 2014) eingebunden sind und die dessen Umsetzung dienen sollen. 
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 Methodik 

Die am 31. Juli 2020 in Kraft getretene Änderung des Naturschutzgesetzes Baden-

Württemberg sieht in § 22 vor, auf der Grundlage des Fachplans Landesweiter Biotopver-

bund (FPBV) ein Netz räumlich und funktional verbundener Biotope zu schaffen. Der 

FPBV gliedert sich in einen Fachplan Offenland (FP Offenland), einen Fachplan Gewäs-

serlandschaften (FP Gewässerlandschaften) und den Generalwildwegeplan (GWP) der 

Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt (FVA).  

Kommunale BV-Planungen konkretisieren den vom Land Baden-Württemberg erarbeiteten 

FPBV für die jeweilige Kommune unter Berücksichtigung der angrenzenden Flächen der 

Nachbarkommunen. Seit 2021 steht eine aktualisierte Fassung des FP Offenland inklusive 

des GWP sowie ein neuer Datensatz FP Gewässerlandschaften bereit. Aufgaben der 

kommunalen Biotopverbundplanung sind die notwendigen räumlichen und funktionalen 

Zusammenhänge zwischen den Biotopen darzustellen und weitere bereits vorhandene 

Datengrundlagen und Planungen einzubeziehen. Der Fokus liegt hierbei auf den Kernflä-

chen und -räumen des Offenlandes und der Gewässerlandschaften sowie deren funktiona-

le Verbindung. Bestandteil der kommunalen BV-Planung ist ein Maßnahmenkonzept, ge-

gliedert in Schwerpunkträume, eine Maßnahmenliste und praxisorientierte Steckbriefe für 

die prioritär umzusetzenden Maßnahmen. Die Sicherung und Optimierung von Kernflä-

chen durch eine fachgerechte (Erst-)Pflege ist ein Baustein der Maßnahmen. Die Maß-

nahmenplanung orientiert sich dabei an vorher ausgewählten, im Gebiet vorkommenden 

Zielarten, welche als Schirmarten für bestimmte Lebensräume fungieren und unterschied-

liche Wanderdistanzen repräsentieren. 

Im Jahr 2023 wurde die WALD + CORBE Consulting GmbH mit der Aktualisierung des 

Modellvorhabens zur Umsetzung des landesweiten Biotopverbunds im Nachbarschafts-

verband Bischweier-Kuppenheim beauftragt. Hierfür wurde die vorliegende Planung an-

hand der inzwischen aktualisierten Datengrundlagen des FPBV 2020 und der Veröffentli-

chung des FP Gewässerlandschaften überarbeitet sowie fachbezogene Planungen und 

Gutachten einschließlich der Hinweise von Gebietskennern aufgenommen. Nach Sichtung 

und Wertung vorhandener Artnachweise wurde die Zielartenliste für die kommunale BV-

Planung entsprechend der "Arbeitshilfe ï Zielarten Offenland", der ĂArbeitshilfe ï Umgang 

mit Zielarten im FP Offenlandñ sowie unter Berücksichtigung der ĂRaumkulisse Feldvºgel ï 

Ergänzung zum Fachplan Offenlandñ angepasst. 

Geländebegehungen in Form von Übersichtsbegehungen erfolgten zwischen Juni und Au-

gust 2024 zur Überprüfung und Plausibilisierung der für den Biotopverbund geeigneten 

Flächen der Anspruchstypen feucht, mittel und trocken einschließlich der Fließgewässer. 

Hierzu wurden die Kernflächen des Modellvorhabens von INULA (Datengrundlage von 

2016) mit den Daten des Fachplans Landesweiter Biotopverbund der LUBW 2020 abge-

glichen und im Gelände verifiziert. Zudem wurde das bestehende Maßnahmenkonzept aus 

dem Modellvorhaben auf Basis der Ergebnisse der aktuellen Auswertungen und Gelände-

begehungen sowohl textlich als auch kartographisch angepasst bzw. ergänzt sowie räum-

liche Schwerpunktbereiche abgeleitet.  
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Anpassungen sind im vorliegenden Text in blauer Schriftfarbe kenntlich gemacht.  

 

Ergänzend zu den Daten des Modellvorhabens wurden für dessen Aktualisierung die im 

Folgenden zusammengestellten Daten ausgewertet:  

¶ Modellvorhaben Umsetzung Landesweiter Biotopverbund im Nachbarschaftsver-

band Bischweier-Kuppenheim (INULA 2018) 

¶ Aktuelle Biotopkartierungsdaten (LUBW, Stand 2018) 

¶ Aktuelle Mähwiesenkulisse (LUBW, Stand 2019) 

¶ Biotopvernetzungs- und Mindestflurkonzept Kuppenheim (ILN 2004) 

¶ Biotopvernetzungs- und Mindestflurkonzept Bischweier (ILN 2005) 

¶ Fachplan Landesweiter Biotopverbund Gewässerlandschaften (LUBW, Stand 2021) 

¶ Fachplan Landesweiter Biotopverbund Offenland (LUBW, Stand 2020)  

¶ Fachplan Landesweiter Biotopverbund Offenland, Kernflächen (LUBW, Stand 2012) 

¶ Differenzflächen Biotopverbund Offenland 2020 zu 2012 (LUBW, Stand 2020) 

¶ Generalwildwegeplan Korridore (FVA, Stand 2010) 

¶ Informationssystem Zielartenkonzept Baden-Württemberg (ZAK) 

¶ Geodaten aus dem Fischartenkataster des Landes Baden-Württemberg, LAZBW 

Fischereiforschungsstelle, Stand Jan. 2022 (umfasst Nachweise 2015-2021) 

¶ Managementplan (MaP) für das Natura 2000-Gebiet ĂWªlder und Wiesen um Ba-

den-Badenñ (MAILÄNDER CONSULT 2012) 

¶ Managementplan (MaP) für das Natura 2000-Gebiet ĂBruch bei B¿hl und Baden-

Badenñ (ILN 2013) 

¶ Managementplan (MaP) für das Natura 2000-Gebiet ĂRheinniederung zwischen 

Wintersdorf und Karlsruheñ (REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 2016) 

¶ Raumkulisse Feldvögel - Ergänzung zum Fachplan Offenland (LUBW, Stand 2022) 

¶ Regionalplan, insbesondere regionale Biotopverbundkulisse des Landschaftsrah-

menplans Mittlerer Oberrhein (Fachbeitrag Biotopverbund, Stand 2017) mit Geoda-

ten zu ĂEntwicklung Kernrªumeñ und ĂEntwicklung Verbindungsrªumeñ 

¶ 4. Regionalplan 2025 ï insbesondere Raumnutzungskarte bzgl. Siedlungserwei-

tungsflächen (Version zum Satzungsbeschluss, Verband Region Karlsruhe) 

¶ Bebauungspläne der Kommunen seit 2018 vgl. Quellenverzeichnis 

¶ Baumkataster der Streuobstinitiative der Stadt Kuppenheim  
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 Bearbeitungsgebiet 

3.1 Naturräumliche Gliederung  

Das Bearbeitungsgebiet umfasst die Gemarkung der beiden benachbarten Gemeinden 

Bischweier und Kuppenheim im nördlichen Teil des Landkreises Rastatt und hat eine 

Größe von knapp 2.270 ha. Davon entfallen etwa 20 % (~ 460 ha) auf Bischweier und 80 

% (~ 1.810 ha) auf Kuppenheim. 

Naturräumlich befinden sich die Gemeinden zwischen Oberrheinebene und Schwarz-

wald (LUBW 2010), was eine relativ hohe Vielfalt an verschiedenen Standorten und Le-

bensräumen bedingt. Dementsprechend wurden dort bereits verschiedene Typen von 

Schutzgebieten ausgewiesen (s. Abschnitt 3.3). Der größte Teil des Bearbeitungsgebiets 

wird von der Naturräumlichen Haupteinheit Ortenau-Bühler Vorberge eingenommen 

(Abbildung 1), die sich über die Gemarkung beider Gemeinden erstreckt. Charakteristisch 

für die Vorbergzone ist auf den beiden Gemarkungen der geologische Untergrund aus 

Mittlerem Buntsandstein, der von einer teils mehrere Meter mächtigen Schicht aus Löss 

und Lösslehm überzogen ist. In diesem Bereich sind auf großer Fläche tiefgründige, über-

wiegend kalkarme und fruchtbare Böden ausgebildet, die sehr gut zur landwirtschaftlichen 

Nutzung geeignet sind (ILN 2005). Ein charakteristisches Landschaftselement von Löss-

gebieten sind Hohlwege wie etwa der Brettweg westlich von Bischweier. Nordwestlich der 

Vorbergzone befinden sich die tiefer gelegenen Hardtebenen, einem Teil des Oberrhein-

Tieflands, das in diesem Bereich von Schotterablagerungen der Murg geprägt ist (ILN 

2004).  

Als wichtigstes Fließgewässer durchströmt die Murg den nördlichen Teil des Gebiets von 

Südosten nach Nordwesten. Ihr Verlauf ist in diesem Bereich, wo die Siedlungsflächen 

beider Gemeinden oft bis an das Ufer reichen, vollständig kanalisiert und eingedeicht.  

Der fast vollständig bewaldete Süden Kuppenheims bildet den am höchsten gelegenen 

Teil des Gebiets und gehört zum Nördlichen Talschwarzwald. Dort dominieren Gesteine 

des Oberen Rotliegenden, die keine Lössdecke aufweisen (ILN 2004). Im Kuppenheimer 

Wald befindet sich der Elisabethenweiher als einziges größeres Stillgewässer des Gebiets 

(~ 0,5 ha Größe). Zudem entspringen dort mehrere kleinere Fließgewässer wie etwa der 

Krebsbach. Das Gebiet erstreckt sich von 120 m ü. NN im Bereich der Hardtebenen bis 

auf knapp 300 m ü. NN im Nördlichen Talschwarzwald. 

Das Bearbeitungsgebiet ist Teil der klimatisch begünstigten Oberrheinebene, die von 

warmen Sommern und milden Wintern gekennzeichnet ist. Die Jahresdurchschnittstempe-

ratur beträgt 9-10 °C, wobei in der Vegetationsperiode eine durchschnittliche Temperatur 

von 16-17 °C vorherrscht (ILN 2004, 2005). Die durchschnittliche jährliche Niederschlags-

menge liegt zwischen 900 und 1.000 mm, wobei bis zu 300 mm auf die Vegetationsperio-

de entfallen (ILN 2004, 2005). 
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Abbildung 1: Übersichtskarte des Bearbeitungsgebiets. 
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3.2 Landnutzung 

Das Bearbeitungsgebiet setzt sich insgesamt etwa zu 40 % aus Wald und zu 60 % aus 

Offenland zusammen (Tabelle 1). Diese Flächenanteile sind dabei sehr ungleich auf bei-

de Gemeinden verteilt: Während Bischweier über keine nennenswerte Waldfläche verfügt 

(0,6 ha), macht Wald knapp die Hälfte der Gemarkung Kuppenheims aus (912 ha). 

 

Tabelle 1: Größe des Bearbeitungsgebiets, Flächenanteile von Wald und Offenland. 

 Fläche (ha) 
Wald Offenland 

ha % ha % 

Bischweier 459,5 0,6 0,1 458,9 99,9 

Kuppenheim 1.808,1 912,2 50,5 895,9 49,5 

gesamt 2.267,6 912,8 40,3 1.354,8 59,7 

 

Die überwiegenden Landnutzungsformen im Gebiet stellen Land- und Forstwirtschaft 

dar, die zusammen mehr als drei Viertel der Fläche einnehmen. In Bischweier, das über 

keinen eigenen Gemeindewald verfügt, befinden sich auf über zwei Dritteln der Gemeinde-

fläche landwirtschaftliche Nutzflächen (Tabelle 2). Die landwirtschaftliche Nutzung hat in 

den vergangenen Jahrzehnten in hohem Maße an Bedeutung verloren und wird heute 

meist von Nebenerwerbslandwirten betrieben (ILN 2004, 2005). Ackerbau, der im 19. 

Jahrhundert noch die prägende Landnutzung im Offenland des Gebiets darstellte, findet 

heute fast nur noch im Bereich der Hardtebenen statt. Der damals noch weit verbreitete 

Anbau von Wein ist heute fast vollständig erloschen (ILN 2004, 2005). Insbesondere in der 

Vorbergzone, aber auch in Teilen der Hardtebenen ist das Landschaftsbild dagegen von 

ausgedehnten Streuobstbeständen geprägt. Mit insgesamt über 260 ha machen diese 

knapp 20 % der Offenlandfläche des Bearbeitungsgebiets aus (Tabelle ). In Bischweier 

liegt der Anteil der Streuobstbestände sogar bei über einem Drittel der gesamten Gemein-

defläche. Der Streuobstanbau stellt ein recht junges Element in der Landnutzungsge-

schichte beider Gemeinden dar: Die heute noch erhaltenen Obstbäume gehen hauptsäch-

lich auf Anpflanzungen zu Beginn und Mitte des 20. Jahrhunderts zurück (ILN 2005). In 

der Vorbergzone und sehr kleinflächigen offenen Bereichen im Kuppenheimer Wald sind 

auch Grünlandflächen ohne Streuobstbestand vorhanden. Die Streuobstwiesen unterlie-

gen zu großen Teilen keiner geregelten Nutzung mehr und befinden sich demnach in sehr 

unterschiedlichem Pflegezustand. 

Sowohl Bischweier als auch Kuppenheim stellen bedeutende Standorte für Industrie 

und Gewerbe dar: Die Landnutzungen Siedlung (Wohnbauflächen und sonstige sied-

lungsassoziierte Flächen wie Friedhöfe, Sportplätze etc.), Verkehr (Bahngleise, Straßen, 

Wege) sowie Industrie und Gewerbe umfassen insgesamt etwa 460 ha, was knapp 20 % 

der Gesamtfläche und mehr als 30 % der Offenlandfläche beider Gemeinden entspricht 

(Tabelle 2). Darüber hinaus ist in den kommenden Jahren durch bestehende Bebauungs-

pläne die Erweiterung der Siedlungs-, Industrie und Gewerbefläche um weitere 29 ha vor-



Modellvorhaben Umsetzung Landesweiter Biotopverbund Bischweier-Kuppenheim Aktualisierung 2025 

 

 7 

 

gesehen. Dies entspricht den aktuell noch unbebauten Flªchen in den Gewannen ĂHard-

rainñ und ĂUnterer Fraubergñ in Kuppenheim sowie ĂWinkelfeldñ in Bischweier. 

Alle drei genannten Bebauungspläne sind mittlerweile umgesetzt. Zudem hat die Stadt 

Kuppenheim mit dem Bebauungsplan ĂOber-Hardrainñ im Frühjahr 2025 die Ansiedelung 

von Gewerbe auf einer Fläche von 10,4 ha beschlossen. Entsprechend haben sich die 

Flächen in unten aufgeführter Tabelle zu Lasten der Landwirtschaft weiter verändert. 

 

Tabelle 2: Wichtigste Landnutzungsformen im Bearbeitungsgebiet und deren Anteile an der Offen-
landfläche beider Gemeinden. Nicht aufgeführt sind flächenmäßig wenig bedeutende Nutzungs-
formen wie Steinbrüche und Gewässer. 

 
Landwirtschaft Siedlung1 Verkehr 

Industrie, 
Gewerbe2 

ha % ha % ha % ha % 

Bischweier 300,6 23% 74,0 6% 36,4 3% 40,2 3% 

Kuppenheim 512,1 39% 166,0 13% 92,0 7% 78,2 6% 

gesamt 812,7 63% 240,0 18% 128,4 10% 118,4 9% 

1 Umfasst Wohnbaufläche inkl. Friedhöfe; Plätze; Sport-, Freizeit-, Erholungsflächen; Flächen ge-
mischter Nutzung; Flächen besonderer funktionaler Prägung. Berücksichtigt sind nur aktuelle AL-
KIS-Daten. 
2 Berücksichtigt sind nur aktuelle ALKIS-Daten, Zunahme der Fläche in naher Zukunft um knapp 
10,4 ha (in Kuppenheim durch Gebiet ĂOber-Hardrainñ). 
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3.3 Schutzgebiete und geschützte Biotope 

Im Bearbeitungsgebiet sind aktuell drei FFH-Gebiete und zwei Landschaftsschutzge-

biete ausgewiesen (Abbildung 2). Daneben gehört die gesamte Gemeinde Bischweier und 

ein Großteil von Kuppenheim (abgesehen von den Bereichen nördlich der Murg und west-

lich der L67) zum Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord (ohne Abbildung). Naturschutzge-

biete sind nicht vorhanden. 

Im Süden von Kuppenheim gehören über 570 ha der Gemeindefläche zum FFH-Gebiet 

ĂWªlder und Wiesen um Baden-Badenñ. Das Gebiet umfasst dort insbesondere Teile 

des Kuppenheimer Walds, aber auch kleinflächigere Bereiche des angrenzenden Offen-

lands. Westlich der L67 ist eine Fläche von kaum mehr als 1 ha Größe Teil des FFH-

Gebiets ĂBruch bei B¿hl und Baden-Badenñ. Zusätzlich bilden die Murg und deren nä-

heres Umfeld einen schmalen südöstlichen Ausläufer des FFH-Gebiets ĂRheinniederung 

zwischen Wintersdorf und Karlsruheñ, dessen größter Teil sich nördlich des Bearbei-

tungsgebiets außerhalb der Gemarkungsflächen erstreckt. Ein kleiner Abschnitt dieses 

Gebiets (< 2 ha) liegt auch im Süden von Bischweier, wo ansonsten aber keine FFH-

Gebiete ausgewiesen sind. 

Ein großer Teil von Kuppenheim südlich der Murg gehört zum Landschaftsschutzgebiet 

ĂUntere Murgñ. Das Gebiet umfasst den gesamten Kuppenheimer Wald und Teile des 

nördlich angrenzenden Offenlands. In Bischweier gehört nur der östliche Rand der Ge-

meindefläche zum Landschaftsschutzgebiet ĂWinkler Vorbergzoneñ. 

FFH-Gebiete nehmen insgesamt knapp ein Viertel der Fläche des Bearbeitungsgebiets 

ein, Landschaftsschutzgebiete mehr als die Hälfte (Tabelle 3).  

 

Tabelle 3: Schutzgebiete im Bearbeitungsgebiet und deren Anteile an der Fläche beider Gemein-
den. Die beiden Schutzgebietskategorien überlagern sich teilweise. 

 
FFH-Gebiete Landschaftsschutzgebiete 

ha % ha % 

Bischweier 1,7 0,4 49,3 10,7 

Kuppenheim 584,2 32,3 1.115 61,7 

gesamt 585,9 25,8 1.164,3 51,3 

 

Im Offenland der FFH-Gebiete stellen Magere Flachland-Mähwiesen [6510] mit über 

45 ha den bedeutendsten Lebensraumtyp (LRT) dar (Tabelle 4). Auch außerhalb der FFH-

Gebiete ï insbesondere im Bereich nördlich des Kuppenheimer Walds ï können weitere 

14 ha des Grünlands diesem LRT zugeordnet werden. Mageres Grünland bildet wichtige 

Kernflächen mittlerer Standorte des Landesweiten Biotopverbunds (Abschnitt 3.6.3). Da 

die gesamte Murg als Fließgewässer mit flutender Wasservegetation [3260] kartiert ist, 

nimmt im Bearbeitungsgebiet auch dieser LRT eine beträchtliche Fläche von mehr als 

13 ha ein. Kalk-Magerrasen [6210] und Feuchte Hochstaudenfluren [6430] kommen 

ebenfalls vor, sind aber nur sehr kleinflächig ausgebildet. Im Wald auf Kuppenheimer Ge-
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markung sind folgende Wald-LRT erfasst: Hainsimsen-Buchenwald [9110], Waldmeis-

ter-Buchenwald [9130] und Auenwald mit Erle, Esche, Weide [*91E0]. 

Auf die in den FFH-Gebieten vorkommenden europarechtlich geschützten Arten wird in 

Abschnitt 3.4 eingegangen. 

 

Tabelle 4: Lebensraumtypen (LRT) im Offenland innerhalb der FFH-Gebiete des Bearbeitungsge-
biets. 

LRT 
[Nummer] 

Fläche (ha) 

Bischweier Kuppenheim gesamt 

Fließgewässer mit flutender Wasser-
vegetation [3260] 

2,7 10,7 13,4 

Kalk-Magerrasen [6210] - 0,4 0,4 

Magere Flachland Mähwiesen [6510]1 5 40,3 45,3 

Feuchte Hochstaudenfluren [6430] - 1 1 

1 Im Offenland des Bearbeitungsgebiets sind außerhalb der FFH-Gebiete weitere 14,1 ha dieses 
LRT kartiert, davon 11,4 ha auf Kuppenheimer und 2,7 ha auf Bischweierer Gemarkung. 
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Abbildung 2: Schutzgebiete im Bearbeitungsgebiet. Der Anteil des Bearbeitungsgebiets am FFH-
Gebiet ĂBruch bei B¿hl und Baden-Badenñ beschrªnkt sich auf eine nur knapp 1,1 ha groÇe Flªche 
westlich der L67. 
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Im Bearbeitungsgebiet sind auf insgesamt knapp 95 ha Fläche verschiedene geschützte 

Biotope nach § 33 NatSchG und § 30a LWaldG sowie Waldbiotope ohne besonderen ge-

setzlichen Schutz kartiert (Tabelle 5, Abbildung 3), davon etwa 74 ha im Wald und 21 ha 

im Offenland. Mit Einführung des § 33a NatSchG am 31. Juli 2020 gehören auch Streu-

obstbestände, die die gesetzlichen Vorgaben erfüllen, zu den geschützten Biotopen. Diese 

sind in den bisherigen Biotopkartierungen des Landes noch nicht enthalten und können 

aufgrund der fehlenden Datengrundlage auch nicht weiter beziffert bzw. verortet werden.  

Tabelle 5: Geschützte Biotope nach § 33 NatSchG und § 30a LWaldG sowie Waldbiotope ohne 
besonderen gesetzlichen Schutz im Bearbeitungsgebiet. 

Biotoptyp 
(Nummer) 

Fläche (ha) 

Bischweier Kuppenheim gesamt 

Quellen  
(11.00) 

- 1,2 1,2 

Fließgewässer  
(12.00) 

< 0,1 15,4 15,4 

Stillgewässer 
(13.00) 

- 0,5 0,5 

Offene Felsbildungen 
(21.00) 

- 1,1 1,1 

Geomorphologische Sonderformen 
(22.00) 

- 6,1 6,1 

Morph. Sonderformen (anthropogen) 
(23.00) 

1,7 1,4 3,2 

Waldfreie Niedermoore und Sümpfe 
(32.00) 

- 0,2 0,2 

Wiesen und Weiden 
(33.00) 

- 1,3 1,3 

Röhrichte und Großseggen-Riede 
(34.00) 

- 1,7 1,7 

Heiden, Mager-, Sand- und Trockenrasen 
(36.00) 

0,4 0,6 1 

Feldgehölze und Feldhecken 
(41.00) 

4,9 9,6 14,5 

Gebüsche 
(42.00) 

- 0,5 0,5 

Wälder (nicht geschützt) 
(50.00) 

- 17 17 

Bruch-, Sumpf- und Auwälder 
(52.00) 

- 30,2 30,2 

Wälder trockenwarmer Standorte 
(53.00) 

- 1,6 1,6 

Sukzessionswälder (nicht geschützt) 
(58.00) 

- < 0,1 < 0,1 

Summe Biotoptypen 7 88,4 95,4 

  



Modellvorhaben Umsetzung Landesweiter Biotopverbund Bischweier-Kuppenheim Aktualisierung 2025 

 

 12 

 

 

Abbildung 3: Vereinfachte Darstellung der wichtigsten geschützten Biotope im Bearbeitungsgebiet 
(nach § 33 NatSchG und § 30a LWaldG). Ohne Darstellung nicht geschützter (Wälder, Sukzessi-
onswälder) und sehr kleinflächiger Biotoptypen (Niedermoore/Sümpfe, Wiesen/Weiden, Hei-
den/Magerrasen, Gebüsche). 
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Unter diesen Biotopen kommen nur wenige Typen in größerem Umfang vor: 

¶ Gewässer (11.00, 12.00, 13.00) im Sinne der Biotopkartierung finden sich fast aus-

schließlich im Kuppenheimer Wald. Es handelt sich dabei überwiegend um schmale, 

mehr oder weniger stark vom umgebenden Wald beschattete Bachläufe. Mit über 15 

ha Fläche bilden sie einen der bedeutendsten Biotoptypen des Bearbeitungsgebiets. 

Daneben sind im Wald auch mehrere kleinflächige Quellbereiche vorhanden. Das ein-

zige größere Binnengewässer, der Elisabethenweiher am östlichen Rand des Gebiets, 

ist ebenfalls als §33-Biotop kartiert. 

¶ Als Geomorphologische Sonderformen (22.00) kommen im Gebiet hauptsächlich 

Tobel und Klingen im Wald vor (nach § 30a LWaldG geschützter Biotopschutzwald). 

Sie befinden sich im Südwesten an der an der Gemarkungsgrenze zu Haueneberstein, 

im Bereich des Giersbergs sowie westlich des Lohbergs. Im Kuppenheimer Wald sind 

zudem auch eine Höhle (22.11) sowie ein Bereich mit Dolinen (22.20) ausgewiesen. 

¶ Feldgehölze und Feldhecken (41.00) bilden ï vor allem in Kombination mit den aus-

gedehnten Streuobstbeständen ï ein wesentliches Strukturelement im Offenland und 

stellen bedeutende Habitate für diverse Tierarten dar. Außerhalb des Walds sind sie 

der wichtigste Biotoptyp des Gebiets. Besonders zahlreich vorhanden sind sie im Be-

reich nördlich des Kuppenheimer Walds sowie im östlichen Teil von Bischweier. In den 

Hardtebenen kommen sie weniger häufig vor. 

¶ Bei den Bruch-, Sumpf- und Auwäldern (52.00) handelt es sich um den flächenmä-

ßig wichtigsten Biotoptyp des Gebiets, der allerdings nur auf Kuppenheimer Gemar-

kung vorkommt. Großflächig ausgebildet sind Sumpfwälder (52.20) südöstlich des 

Schlosses Favorite, im südlichen Teil des Krebsbachtals und im benachbarten Gewann 

ĂHarsbachñ, im kleinflªchigen Wald Riedel bei Kuppenheim sowie nºrdlich des Schan-

zenbergs. Der Krebsbach ist auf über 1,5 km Länge von einem schmalen Auwald 

(52.30) gesäumt, flächig ist der Biotoptyp darüber hinaus im Bereich des Krappenlochs 

vorhanden.  

Zu erwähnen sind auch folgende Biotoptypen, die auf das Gebiet bezogen zwar keine 

große Fläche einnehmen, aber eine besondere naturschutzfachliche Bedeutung haben 

und teils in Form größerer zusammenhängender Einheiten vorliegen: 

¶ Die wenigen Offenen Felsbildungen (21.00) des Gebiets liegen alle im Kuppenheimer  

Wald. Sie sind nur kleinflächig ausgeprägt, bieten aber wichtige Sonderstandorte und   

-habitate für spezialisierte Tier- und Pflanzenarten. Zu nennen sind hier etwa die ehe-

maligen Steinbr¿che im Umfeld des ĂSaulochsñ. 

¶ Hohlwege (23.10) zählen zum Biotoptyp Morphologische Sonderformen anthropo-

genen Ursprungs (23.00) und sind ein besonderes Landschaftselement von Lössge-

bieten. Ein sehr eindrückliches Beispiel dafür ist der Brettweg in Bischweier: Er er-

streckt sich auf einer Länge von über 700 m und wird als eines der wenigen Biotope in 

Bischweier und Kuppenheim als ĂGebiet von lokaler Bedeutung und guter Ausprªgungñ 

eingestuft. Der Brettweg hat eine hohe Bedeutung als Kernfläche trockener Standorte 

des Landesweiten Biotopverbunds (Abschnitt 3.6.1). Weitere Hohlwege sind im Offen-

land nördlich des Kuppenheimer Walds vorhanden. 
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¶ Röhrichte und Großseggen-Riede (34.00): Als eines der wenigen Feuchtbiotope im 

Offenland des Gebiets ist zwischen Kuppenheim und Oberndorf ein Land-Schilfröhricht 

(34.52) mit einer Größe von über 1,5 ha vorhanden. 

¶ Der einzige Wald trockenwarmer Standorte (53.00) des Gebiets hat eine Größe von 

knapp über 1,5 ha und ist im Süden des Kuppenheimer Walds kartiert. 
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3.4 Vorkommen von Tierarten des Zielartenkonzepts Baden-Württemberg (ZAK) 

Im Bearbeitungsgebiet liegen gegenwärtig Nachweise von insgesamt 101 Tierarten vor, 

die in den Roten Listen Baden-Württembergs (Brutvögel: LUBW 2004; Amphibien und 

Reptilien: LAUFER 1999; Fang- und Heuschrecken: DETZEL 1998; Schmetterlinge: EBERT et 

al. 2004; Säugetiere: BRAUN & DIETERLEN 2003; Fische, Neunaugen und Flusskrebse: BA-

ER et al. 2014; Libellen: HUNGER & SCHIEL 2006; Wildbienen: WESTRICH et al. 2000; Laufkä-

fer: TRAUTNER 2006; Holzbewohnende Käfer: BENSE 2002, Weichtiere: ARBEITSGRUPPE 

MOLLUSKEN BW 2008) einer Gefährdungskategorie zugeordnet und/oder in den Anhängen 

II oder IV der FFH-Richtlinie bzw. der Vogelschutzrichtlinie (Anhang I oder Art. 4 Abs. 2) 

genannt werden. Wesentliche Quellen für Nachweise von Arten im Bearbeitungsgebiet 

waren die Umweltberichte zu mehreren Bebauungsplänen aus den vergangenen 

Jahren ï in Bischweier f¿r die Gebiete ĂWinkelfeldñ (ILN 2012, 2015), ĂJunge Rebenñ 

(BHM 2014) und ICC Bischweier (IUS 2023), in Kuppenheim f¿r die Gebiete ĂHardrainñ 

(LARS 2008), ĂUnterer Fraubergñ (PLANUNGSGRUPPE STAHLECKER 2015) und ĂOber-

Hardrainñ (WALD+CORBE 2024) ï sowie die Managementpläne (MaP) für die Natura 

2000-Gebiete ĂWälder und Wiesen um Baden-Badenñ (MAILÄNDER CONSULT KARLSRUHE 

2012) und ĂBruch bei Bühl und Baden-Badenñ (ILN 2013). Daneben standen auch Daten 

des Artenschutzprogramms (ASP) Baden-Württemberg, des aktuell noch nicht abge-

schlossenen MaP ĂRheinniederung zwischen Wintersdorf und Karlsruheñ sowie Informa-

tionen weniger Gebietskenner zur Verfügung (Auflistung im Quellenverzeichnis). Teils 

enthielten auch die Beschreibungen der im Planungsgebiet kartierten geschützten Biotope 

Angaben zu vorkommenden wertgebenden Tierarten. Die Liste wurde abschließend durch 

eigene Nachweise im Rahmen der Geländearbeit im Jahr 2016 bzw. 2024 ergänzt. 

Unter diesen Arten werden 50 im Zielartenkonzept Baden-Württemberg (ZAK) genannt 

(LUBW 2006): 6 Säugetiere, 10 Brutvögel, 3 Reptilien, 2 Amphibien, 2 Fische, 3 Neunau-

gen, 1 Flusskrebs, 2 Libellen, 2 Heuschrecken, 5 holzbewohnende Käfer, 9 Wildbienen, 4 

Tagfalter, 1 Muschel (Tabelle 6). In Abbildung 4 sind Nachweise einzelner dieser Arten im 

Bearbeitungsgebiet aus den vergangenen Jahren dargestellt. Die ZAK-Abfrage für die bei-

den Gemeinden Bischweier und Kuppenheim enthielt daneben diverse weitere Tierarten, für 

die aber keine aktuellen Nachweise vorlagen (u.a. alle genannten Arten der Laufkäfer) oder 

deren Vorkommen im Gebiet nach aktuellen Quellen und eigener Einschätzung als äußerst 

unwahrscheinlich gelten (u.a. Blaukehlchen, Speer-Azurjungfer, Warzenbeißer) bzw. aus-

geschlossen werden können (u.a. Auerhuhn). Eine vollständige Liste aller wertgebenden 

Arten, für die aus dem Bearbeitungsgebiet Nachweise aus der jüngeren Vergangenheit vor-

liegen, sowie der Arten der ZAK-Abfrage für das Bearbeitungsgebiet finden sich im Anhang 

(Anhang I). 

Unter Zuhilfenahme der "Arbeitshilfe ï Zielarten Offenland", der ĂArbeitshilfe ï Umgang mit 

Zielarten im FP Offenlandñ sowie Ber¿cksichtigung der ĂRaumkulisse Feldvºgel ï Ergän-

zung zum Fachplan Offenlandñ wurde die vorhandene Zielartenliste für die kommunale 

BV-Planung angepasst und mit den zuständigen Fachbehörden abgestimmt. Die final 

festgelegten Zielarten wurden den Anspruchstypen trocken, mittel, feucht und den Gewäs-

serlandschaften zugeordnet und sind in folgender Tabelle grün markiert. Die ausgewählten 

Zielarten haben eine Schirmarten-Funktion für ihren spezifischen Lebensraum, d.h. Maß-
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nahmen zur Förderung einer Zielart wirken sich auch positiv auf weitere Arten mit ähnli-

chen Lebensraumansprüchen aus. 

Tabelle 6: Nachgewiesene wertgebende Tierarten des ZAK im Bearbeitungsgebiet und deren Ge-
fährdungsstatus nach den Roten Listen Baden-Württembergs (0 = ausgestorben oder verschollen, 
1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, i = gefährdete wandernde Tierart, 
V = Art der Vorwarnliste, G = Gefährdung anzunehmen, ! = besondere nationale Schutzverantwor-
tung) und Status als Art der FFH-Richtlinie (Anh. II oder IV) bzw. Vogelschutzrichtlinie (Anh. I oder 
Art. 4 Abs. 2). Grüne Markierung = angepasste Zielartenliste 

Art Vorkommen/Fundorte Quellen Status Anspruchstyp 

Säugetiere 

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

Bischweier (Winkelfeld), Kup-
penheim (Hardrain, Unterer 
Frauberg, Ober-Hardrain) 

LARS (2008), ILN (2012), 
PLANUNGSGRUPPE STAHLE-

CKER (2015), WALD+CORBE 
(2024) 

2 
Anh. IV 

 

Graues Langohr  
(Plecotus austriacus) 1 

Kuppenheim (Unterer Frau-
berg - Nachweis unsicher, 
Ober-Hardrain), Kotspuren in 
rk. Kirche St.Ana 

PLANUNGSGRUPPE STAHLE-

CKER (2015), WALD+CORBE 
(2024), eigene Beob. 

1 
Anh. IV 

mittel 

Große Bartfledermaus 
(Myotis brandtii) 1 

Kuppenheim (Hardrain, Unte-
rer Frauberg), Nachweise 
unsicher 

LARS (2008), PLANUNGS-

GRUPPE STAHLECKER (2015) 
1 

Anh. IV 
 

Großes Mausohr  
(Myotis myotis) 

Kuppenheim (Hardrain, Unte-
rer Frauberg, Ober-Hardrain) 

LARS (2008), PLANUNGS-

GRUPPE STAHLECKER 

(2015), WALD+CORBE 
(2024) 

2 
Anh. II, IV 

 

Kleiner Abendsegler 
(Nyctalus leisleri) 

Bischweier (Junge Reben, 
Winkelfeld), Kuppenheim 
(Hardrain, Ober-Hardrain, 
Grundschule Oberndorf) 

LARS (2008), ILN (2012), 
BHM (2014), 
WALD+CORBE (2024) 

2 
Anh. IV 

mittel 

Wildkatze 
(Felis silvestris) 

Kuppenheim (Hardrain, Fich-
tental ς Nachweis unsicher) 

LARS (2008), eigene 
Beob. 

0 
Anh. IV 

mittel, feucht 

Vögel 

Baumfalke  
(Falco subbuteo) 

Bischweier (Winkelfeld) ILN (2012), eigene Beob. 
3 

Art. 4 Abs. 
2 

 

Dohle 
(Corvus monedula) 

Kuppenheim (Hardrain) 
LARS (2008), eigene 
Beob. 

3  

Feldlerche  
(Alauda arvensis) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 3  

Grauspecht  
(Picus canus) 

Kuppenheim (Hardrain, Kup-
penheimer Wald) 

LARS (2008), Beschei-
bung Waldbiotop (2005) 

V 
Anh. I 

 

Mehlschwalbe  
(Delichon urbicum) 

Bischweier (Junge Reben, 
Winkelfeld), Kuppenheim 
(Unterer Frauberg) 

ILN (2012), BHM (2014), 
PLANUNGSGRUPPE STAHLE-

CKER (2015) 
3  

Rauchschwalbe  
(Hirundo rustica) 

Bischweier (Winkelfeld), Kup-
penheim (Unterer Frauberg) 

ILN (2012), PLANUNGS-

GRUPPE STAHLECKER (2015) 
3  

Rotmilan 
(Milvus milvus) 

Bischweier (Winkelfeld), Kup-
penheim (Unterer Frauberg, 
Ober-Hardrain) 

ILN (2012), PLANUNGS-

GRUPPE STAHLECKER 

(2015), WALD+CORBE 
(2024), eigene Beob. 

Anh. I mittel 

Steinkauz 
(Athene noctua) 

Kuppenheim (Unterer Frau-
berg) 

PLANUNGSGRUPPE STAHLE-

CKER (2015), MÜLLER 
(mündl. Mitt.) 

V trocken, mittel  

Waldlaubsänger  Kuppenheim (Krebsbachtal, PLANUNGSGRUPPE STAHLE- 2  
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Art Vorkommen/Fundorte Quellen Status Anspruchstyp 

(Phylloscopus sibilatrix) Unterer Frauberg) CKER (2015), eigener 
Nachweis (2016) 

Wendehals  

(Jynx torquilla) 
Bischweier (Winkelfeld), Kup-
penheim (Ober-Hardrain) 

ILN (2012), WALD+CORBE 
(2024), eigene Beob. 

2 mittel 

Amphibien und Reptilien 

Gelbbauchunke  

(Bombina variegata) 

Kuppenheim (FFH-Gebiet 
α²ŅƭŘŜǊ ǳΦ ²ƛŜǎŜƴ ǳƳ .ŀŘŜƴ-
.ŀŘŜƴά und Umgebung) 

MAILÄNDER CONSULT 

KARLSRUHE (2012), WEBER 
(mündl. Mitteilung) 

2 
Anh. II, IV 

feucht, Gewässer-
landschaften 

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

Kuppenheim (Hardrain) LarS (2008) 3 
 

Schlingnatter 
(Coronella austriaca) 

Kuppenheim (Steinbruch 
Sauloch) 

WEBER (mündl. Mittei-
lung) 

3 
Anh. IV 

 

Springfrosch  
(Rana dalmatina) 

Kuppenheim (Hardrain, 
Sumpfwald westl. der L67) 

LarS (2008), WEBER 
(mündl. Mitteilung) 

3 
Anh. IV 

 

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

Bischweier (Junge Reben, 
Winkelfeld), Kuppenheim 
(Hardrain, Unterer Frauberg, 
Ober-Hardrain) 

LARS (2008), ILN (2012), 
BHM (2014), PLANUNGS-

GRUPPE STAHLECKER 

(2015), WALD+CORBE 
(2024) 

V 
Anh. IV 

trocken, mittel 

Fische und Neunaugen 

Atlantischer Lachs  
(Salmo salar) 

Murg als Lebensstätte im FFH-
DŜōƛŜǘ αwƘŜƛƴƴƛŜŘŜǊǳƴƎ ȊǿΦ 
²ƛƴǘŜǊǎŘƻǊŦ ǳƴŘ YŀǊƭǎǊǳƘŜά 

Daten v. MaP (unver-
öff.) 

1 
 

Bachneunauge  
(Lampetra planeri) 

Murg als Lebensstätte im FFH-
DŜōƛŜǘ αwƘŜƛƴƴƛŜŘŜǊǳƴƎ ȊǿΦ 
²ƛƴǘŜǊǎŘƻǊŦ ǳƴŘ YŀǊƭǎǊǳƘŜά 

Daten v. MaP (unver-
öff.) 

3 
 

Flussneunauge  
(Lampetra fluviatilis) 

Murg als Lebensstätte im FFH-
DŜōƛŜǘ αwƘŜƛƴƴƛŜŘŜǊǳƴƎ ȊǿΦ 
²ƛƴǘŜǊǎŘƻǊŦ ǳƴŘ YŀǊƭǎǊǳƘŜά 

Daten v. MaP (unver-
öff.) 

2 
 

Groppe  
(Cottus gobio) 

Murg als Lebensstätte im FFH-
DŜōƛŜǘ αwƘŜƛƴƴƛŜŘŜǊǳƴƎ ȊǿΦ 
Wintersdorf und YŀǊƭǎǊǳƘŜά 

Daten v. MaP (unver-
öff.) 

V Gewässerlandschaften 

Meerneunauge  
(Petromyzon marinus) 

Murg als Lebensstätte im FFH-
DŜōƛŜǘ αwƘŜƛƴƴƛŜŘŜǊǳƴƎ ȊǿΦ 
²ƛƴǘŜǊǎŘƻǊŦ ǳƴŘ YŀǊƭǎǊǳƘŜά 

Daten v. MaP (unver-
öff.) 

2 
 

Flusskrebse 

Steinkrebs  
(Austropotamobius 
 torrentium) 

Kuppenheim (Krebsbachtal), 
kein Nachweis laut FFH-
Managementplan Ą die Art 
sollte samt Neobiota über-
prüft werden, bei entspre-
chenden Vorkommen sind 
Maßnahmenvorschläge zu 
erarbeiten  

KRUMREY (mündl. Mit-
teilung) 

2 

 

Libellen  

Helm-Azurjungfer 
(Coenagrion mercuria-
le) 

Murg als Lebensstätte im FFH-
Gebiet αwƘŜƛƴƴƛŜŘŜǊǳƴƎ ȊǿΦ 
²ƛƴǘŜǊǎŘƻǊŦ ǳƴŘ YŀǊƭǎǊǳƘŜά 

Daten v. MaP (unver-
öff.) 

3 
Anh. II 

 

Grüne Flussjungfer  
(Ophiogomphus cecilia) 

Murg ab Rastatt als Lebensstät-
te bekannt; Vorkommen in 
Bearbeitungsgebiet wahr-
scheinlich 

eigene Einschätzung 
3 

Anh. II, IV 
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Art Vorkommen/Fundorte Quellen Status Anspruchstyp 

Heuschrecken 

Lauchschrecke  
(Mecostethus parap-
leurus) 

Bischweier (Junge Reben, 
Winkelfeld) 

ILN (2012), BHM (2014) V! 
 

Sumpfschrecke  
(Stethophyma grossum) 

Bischweier (Winkelfeld) ILN (2012) 2 
 

Holzbewohnende Käfer 

Eichen-Buntkäfer  
(Clerus mutillarius) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 2 
 

Großer Goldkäfer  
(Protaetia aeruginosa) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 2 
 

Hirschkäfer  
(Lucanus cervus) 

Kuppenheim (FFH-Gebiet 
α²ŅƭŘŜǊ ǳΦ ²ƛŜǎŜƴ ǳƳ .ŀŘŜƴ-
.ŀŘŜƴάύ 

MAILÄNDER CONSULT 

KARLSRUHE (2012), 
KRUMREY (mündl. Mit-
teilung) 

3 
Anh. II 

 

Körnerbock 
(Megopis scabricornis) 

Bischweier (Umgebung des 
Brettwegs, Winkelfeld,), Kup-
ǇŜƴƘŜƛƳ όDŜǿŀƴƴ α9ƛŎƘŜǘάΣ 
Sumpfwald westl. der L 67, 
Ober-Hardrain) 

Daten v. ASP, ILN 
(2012), eigene Nachwei-
se (2016), WALD+CORBE 
(2024) 

1 mittel 

Scharlachkäfer  
(Cucujus cinnaberinus) 

Kuppenheim (Hardrain, FFH-
DŜōƛŜǘ α²ŅƭŘŜǊ ǳΦ ²ƛŜǎŜƴ ǳƳ 
Baden-.ŀŘŜƴάύ 

LARS (2008), MAILÄNDER 

CONSULT KARLSRUHE 

(2012) 
Anh. II, IV 

 

Wildbienen 

Bunte Maskenbiene 
(Hylaeus variegatus) 

Kuppenheim (Hardrain, Ober-
Hardrain) 

LARS (2008), 
WALD+CORBE (2024) 

3 
 

Dunkelfransige Hosen-
biene 
(Dasypoda hirtipes) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 3 
 

Gallen-Mauerbiene  
(Osmia gallarum) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 2 
 

Gelbbinden-
Furchenbiene 
(Halictus scabiosae) 

Bischweier (Junge Reben) BHM (2014) V 
 

Große Keulhornbiene 
(Ceratina chalybea) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 2 
 

Kleine Fingerkraut-
Sandbiene  
(Andrena falsifica) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 3 
 

Schmalbienen-Art  
(Lasioglossum limbellum) 

Bischweier (Brettweg) Daten v. ASP 2 trocken 

Schmalbienen-Art  
(Lasioglossum pygmaeum) 

Bischweier (Junge Reben) BHM (2014) 2 
 

Späte Ziest-
Schlürfbiene 
(Rophites quinquespino-
sus) 

Kuppenheim (ASP-Art im 
Krebsbachtal) 

ILN (2013), SCHANOWSKI 
(mündl. Mitteilung) 

2 feucht, mittel 

Wespenbienen-Art  
(Nomada zonata) 

Kuppenheim (Hardrain) LARS (2008) 3 
 

Tagfalter und Widderchen 

Dunkler Wiesenknopf-
Ameisen-Bläuling  
(Maculinea nausithous) 

Bischweier (Winkelfeld), Kup-
penheim (Hardrain, Lebens-
stätte im FFH-DŜōƛŜǘ α.ǊǳŎƘ 
bei Bühl und Baden-.ŀŘŜƴάύ 

LARS (2008), ILN (2012, 
2013) 

3 
Anh. II, IV 

feucht, mittel 
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Art Vorkommen/Fundorte Quellen Status Anspruchstyp 

Großer Feuerfalter  
(Lycaena dispar) 

Bischweier (Winkelfeld), Kup-
penheim (Hardrain) 

LARS (2008), ILN (2012) 
3! 

Anh. II, IV 
 

Heller Wiesenknopf-
Ameisen-Bläuling  
(Maculinea teleius) 

Kuppenheim (Hardrain, LSA in 
FFH-DŜōƛŜǘŜƴ α.ǊǳŎƘ ōŜƛ .ǸƘƭ 
u. Baden-.ŀŘŜƴάΣ α²ŅƭŘŜǊ ǳΦ 
Wiesen um Baden-.ŀŘŜƴάύ 

LARS (2008), MAILÄNDER 

CONSULT KARLSRUHE 

(2012), ILN (2013), Da-
ten des ASP 

1 
Anh. II, IV 

feucht, mittel 

Kurzschwänziger Bläuling 
(Cupido argiades) 

Bischweier (Junge Reben) BHM (2014) V! 
 

Weichtiere 

Kleine Flussmuschel 
(Unio crassus) 

Kuppenheim (Lebensstätte im 
FFH-DŜōƛŜǘ α.ǊǳŎƘ ōŜƛ .ǸƘƭ ǳΦ 
Baden-.ŀŘŜƴά, Krebsbachtal: 
kein Nachweis laut FFH-
Managementplan α²ŅƭŘŜǊ 
und Wiesen um Baden-Baden) 

ILN (2013), Daten des 
ASP 

1! 

 

1 Bartfledermaus- und Langohrarten werden aufgrund ihrer schwierigen Unterscheidbarkeit in den angegebenen 
Quellen meist nicht differenziert. Ein Vorkommen der Großen Bartfledermaus im Gebiet muss angesichts der 
bisher sehr eingeschränkten Datenlage für Baden-Württemberg (HÄUSSLER 2003) als unsicher angesehen wer-
den. 
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Abbildung 4: Jüngere Nachweise ausgewählter Arten des Zielartenkonzepts Baden-Württemberg 
(ZAK) im Bearbeitungsgebiet (Quellen s. Tabelle 6). 

  

Ober-Hardrain 

- Zauneidechse 
- Wendehals 
- Rotmilan 
- Breitflügelfledermaus 
- Graues Langohr 
- Kleiner Abendsegler 
- Körnerbock 

- Gelbbauchunke 
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3.5 Lage im Landesweiten bzw. regionalen Biotopverbund und Generalwild-
wegeplan 

Abbildung 5 zeigt die Lage des Bearbeitungsgebiets im Landesweiten Biotopverbund Ba-

den-Württemberg sowie im Korridornetz des Generalwildwegeplans. Nach dem Konzept des 

Landesweiten Biotopverbunds (LUBW 2014) werden die Mittlere Oberrheinebene und die 

östlich angrenzende Vorbergzone des Schwarzwalds ï die Naturräume, in denen sich 

hauptsächlich auch die beiden Gemeinden Bischweier und Kuppenheim befinden ï von so-

genannten ĂVerbundachsenñ trockener, mittlerer und feuchter Standorte durchzogen. Die-

se Achsen sollen als Grundlage für die Vernetzung verschiedener Lebensräume auf Lan-

desebene und darüber hinaus dienen. Im betrachteten Gebiet ist insbesondere die Erhal-

tung von Lebensräumen mittlerer Standorte von hoher Bedeutung (s. Abschnitt 3.6.3). Dies 

wird auch in der regionalen Biotopverbundkulisse des Landschaftsrahmenplans Mittlerer 

Oberrhein deutlich (GÖG 2017), in der die Kernflächen des mittleren Anspruchstyps große 

zusammenhängende Flächen einnehmen und mit sehr gut bewertet werden (vgl. Abb. 6).  

 

Abbildung 5: Lage des Bearbeitungsgebiets im Landesweiten Biotopverbund Baden-
Württemberg. Der Punkt in der Mitte des Kreises markiert die Lage Kuppenheims. Quelle: LUBW 
2014 (verändert). 
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Abbildung 6: Bewertung der Kernflächen für die Anspruchstypen trocken, mittel und feucht in den 
Regionen Mittlerer Oberrhein und Rhein-Neckar, Quelle: GÖG 2017 (verändert). Die rote Umran-
dung markiert die Lage von Kuppenheim und Bischweier. 

 

Im südlichen Teil Kuppenheims verläuft zudem ein Wildtierkorridor des Generalwild-

wegeplans (www.fva-bw.de), dem internationale Bedeutung beigemessen wird (Abbildung 

7). Dieser Korridor verläuft von Nordwesten nach Südosten durch die Waldfläche des Be-

arbeitungsgebiets und quert südwestlich von Kuppenheim die L67. Knapp 2,5 km nord-

westlich des Bearbeitungsgebiets bestehen auf diesem Korridor bedeutende Wanderhin-

dernisse in Form der Autobahn A5, der Kreisstraße K9617 (ehemalige B3) sowie der 

Bahntrasse der Rheintalbahn. Aufgrund seiner hohen Bedeutung für den Verbund von Le-

bensräumen ist dieser Bereich im Bundesprogramm Wiedervernetzung als einer von ins-

gesamt 12 ĂPrioritªren Wiedervernetzungsabschnittenñ in Baden-Württemberg ausgewie-

sen (MVI 2015, www.mvi.baden-wuerttemberg.de). 
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Wenige Kilometer östlich von Bischweier verläuft auf Gemarkung der Stadt Gaggenau ein 

weiterer Korridor von internationaler Bedeutung, der im vorliegenden Bericht allerdings 

nicht berücksichtigt wird. 

 

 

Abbildung 7: Lage von Wildtierkorridoren im Umfeld des Bearbeitungsgebiets nach dem Gene-
ralwildwegeplan. Grün: Korridore von internationaler Bedeutung, magenta: Korridore von nationa-
ler Bedeutung, violett gestrichelt: Korridore benachbarter Länder, gelbe Punkte: Knotenpunkte des 
Korridornetzes. Innerhalb des roten Kreises, wo sich mehrere Verkehrswege mit dem Wildtierkorri-
dor kreuzen, liegt ein ĂPrioritªrer Wiedervernetzungsabschnittñ nach dem Bundesprogramm Wie-
dervernetzung. Quelle: www.fva-bw.de (verändert). 
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3.6 Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds 

Alle in den Geodaten des Fachplans Landesweiter Biotopverbund enthaltenen Kernflä-

chen wurden vor der Planung von Naturschutzmaßnahmen in mehreren Arbeitsschritten 

plausibilisiert. Dabei ergaben sich für alle Typen von Kernflächen aus verschiedenen 

Gründen sowohl Flächenzugänge als auch Flächenabgänge. Eine Beschreibung der Me-

thodik zur Plausibilisierung der Kernflächen sowie eine detaillierte Zusammenstellung aller 

Flächenzugänge und -abgänge finden sich im Anhang (Anhang II). In den folgenden Ab-

schnitten werden nur die plausibilisierten Kernflächen dargestellt, für die auch Maßnah-

men empfohlen werden (Tabelle 7, Abbildung 8).  

Änderungen gegenüber der Erfassung von INULA im Jahr 2016 sind in Tabelle 7a bzw. 

Abbildung 9 dargestellt (Abgleich der Kernflächen mit den Daten des Fachplans Landes-

weiter Biotopverbund der LUBW 2020 und Überprüfung im Gelände). 

Tabelle 7: Flächenbilanz für Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds im Bearbeitungsge-
biet nach der Kartierung 2016. 

Kernflächen des  
Landesweiten Biotopverbunds 

Fläche (ha) 

Bischweier Kuppenheim gesamt 

Kernflächen trockener Standorte 1,35 1,36 2,71 

Kernflächen feuchter Standorte 0,07 15,8 15,87 

Kernflächen mittlerer Standorte 179,71 139,66 319,37 

Kernflächen gesamt 181,13 156,82 337,95 

 

Tabelle 7a: Flächenbilanz für Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds im Bearbeitungsge-
biet nach der Aktualisierung 2024.  

Kernflächen des 
Landesweiten Biotopverbunds 

Fläche (ha) 

Bischweier Kuppenheim gesamt 

Kernflächen trockener Standorte 1,86 1,97 3,83 

Kernflächen feuchter Standorte 0,05 18,54 18,59 

Kernflächen mittlerer Standorte 180,39 154,27 334,66 

Kernflächen gesamt 182,30 174,79 357,09 

Gewässerlandschaften 0,05 55,89 55,94 
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Abbildung 8: Bestätigte Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds im Bearbeitungsgebiet 
nach der Kartierung 2016. 
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Abbildung 9: Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds im Bearbeitungsgebiet nach der 
Aktualisierung 2024.  



Modellvorhaben Umsetzung Landesweiter Biotopverbund Bischweier-Kuppenheim Aktualisierung 2025 

 

 27 

 

 Kernflächen trockener Standorte 

Unter allen Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds nehmen die Kernflächen tro-

ckener Standorte mit weniger als 1 % (~ 2,7 ha; 2024: 3,8 ha) den geringsten Flächenan-

teil ein (Tabelle 7). Etwa 1,3 ha wird vom Brettweg in Bischweier eingenommen, der 

auch die einzige Kernfläche trockener Standorte auf der Gemarkung darstellt. Als Hohlweg 

handelt sich dabei um ein geschütztes Biotop (Biotop-Nr. 171152161505). Obwohl er auf 

einem Großteil seiner Fläche stark von Gehölzen bewachsen und entsprechend stark be-

schattet ist, weist er kleinere Abschnitte mit typisch trocken-warmen Standortbedingungen 

aus, die sich durch Vorkommen einer stark gefährdeten Schmalbienen-Art (Lasioglossum 

limbellum) auszeichnen (Abbildung 10). 

 

Abbildung 10: Steilwand mit anstehendem Löss in einem Teilabschnitt des Brettwegs in Bisch-
weier. Offene, nicht von Gehölzen beschattete Bereiche mit typisch trocken-warmen Standortbe-
dingungen machen nur einen geringen Anteil des Brettwegs aus. Foto: S. Wolf, 13.02.2016. 

 

Abbildung 11: Steilwand des Brettwegs in Bischweier wieder stark zugewachsen. Die Freistellung 
sollte abschnittsweise alternierend jedes Jahr erfolgen. Foto: J. Lehmann, 05.07.2025. 














































































































































































